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Im Rahmen der Bürgerumfrage 2011
wurden die Stuttgarter Bürgerinnen
und Bürger erstmals differenziert zum
Thema Umwelt befragt. Neben der
Luftqualität stand vor allem die Wahr-
nehmung von Lärm im eigenen
Wohnumfeld im Fokus. Befragt wur-
den die Bürger zu den Lärmquellen
Schienenverkehr, Straßenverkehr, In-
dustrie und Gewerbe sowie zum Flug-
verkehr. Dabei sollten die Befragten
angeben, wie stark sie sich von den
vier Lärmarten im eigenen Wohnum-
feld belästigt fühlen. Die Antwort-
möglichkeiten reichten von (fühle
mich) sehr stark belästigt bis gar nicht
belästigt.

Insgesamt gesehen fühlen sich die 
Befragten am häufigsten durch Stra-
ßenverkehrslärm belästigt. Rund 
70 Prozent geben an, mindestens
schwach belästigt zu werden (vgl. Ab-
bildung 1). Dementsprechend fühlen
sich 30 Prozent der Befragten „gar
nicht belästigt“.

In der Lärmwahrnehmung liegt mit
deutlichem Abstand hinter dem Stra-
ßenverkehrslärm der Schienenver-
kehrslärm auf Platz 2, dicht gefolgt
vom Flugverkehrslärm sowie dem
Lärm durch Industrie und Gewerbe.

Von den drei letztgenannten Lärmka-
tegorien fühlen sich jeweils rund zwei
Drittel der Befragten gar nicht beläs-
tigt (64 - 72 %), jeweils rund 20 Pro-
zent äußern, dass sie sich schwach
belästigt fühlen. Eine mittlere Betrof-
fenheit geben knapp zehn Prozent der
Befragten (7 - 10 %) an. Für jeweils
rund drei Prozent der Bürger verursa-
chen der Flugverkehr sowie Industrie
und Gewerbe so viel Lärm, dass sie
sich stark oder sehr stark belästigt
fühlen. Beim Schienenverkehrslärm
liegt dieser Wert bei sieben Prozent.

Werden die Ergebnisse mit den Daten
einer bundesweiten Untersuchung
des Bundesumweltamtes verglichen,
wird erwartungsgemäß Lärm in Stutt-
gart (als Großstadt) stärker wahr-
genommen als im Bundesschnitt. Auf-

grund der zentralörtlichen Bedeutung
als Kernstadt in einem Verdichtungs-
raum mit internationalem Flughafen,
einem der bundesweit meistfrequen-
tierten Bahnhöfe sowie zahlreichen
Autobahnen und Bundesstraßen fällt
ein Vergleich zwangsläufig zuungun-
sten Stuttgarts aus.

In Abbildung 2 werden die besonders
großen Unterschiede beim Lärm
durch Straßen- und Schienenverkehr
sichtbar. Während in Deutschland ins-
gesamt 55 Prozent der Befragten 

angeben vom Straßenverkehrslärm
belästigt zu werden, liegt dieser Wert
für Stuttgart bei 70 Prozent. Der Lärm
durch Schienenverkehr stört in Stutt-
gart ebenfalls mehr Befragte als im
Bundesschnitt. Da im Gegensatz zum
Straßennetz das Schienennetz bun-
desweit nicht flächendeckend vor-
handen ist und somit in vielen Ge-
meinden keinerlei Schienenanbin-
dung besteht, muss die Zahl der Be-
troffenen an einem internationalen
Bahnknotenpunkt wie Stuttgart zwangs-
läufig den Bundesschnitt übertreffen. 
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Abbildung 1: Wahrnehmung verschiedener Lärmquellen in Stuttgart 2011
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Abbildung 2: Wahrnehmung1 verschiedener Lärmquellen – Vergleich Stuttgart und Deutschland
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Bei der räumlichen Verteilung (vgl.
Karte 1) bilden sich die vom Schie-
nenverkehrslärm betroffenen Gebiete
entlang der Bahnstrecken ab. Insbe-
sondere die Gäubahnstrecke und die
so genannte Schusterbahn1 als Güter-
umgehungsstrecke von Untertürk-
heim nach Kornwestheim sowie die
Bahnstrecken Richtung Ulm, Mann-
heim und Nürnberg lassen sich gut er-
kennen. An zentralen Knotenpunkten
der Stadtbahn wie am Möhringer
Bahnhof oder in Bereichen mit meh-
reren Stadtbahnlinien und dadurch
hoher Taktdichte wie zum Beispiel in
den Stadtteilen Dobel, Diemershalde
und Gaisburg fühlen sich die Bürger
ebenfalls belästigt.

Beim Fluglärm und beim durch Indus-
trie und Gewerbe verursachten Lärm
liegt Stuttgart dagegen im Bundes-
schnitt. Sicherlich begünstigt dies die
aus Stuttgarter Sicht periphere Lage
des Flughafens Stuttgart auf der Fil-
derebene. Eine räumliche Betrachtung
(vgl. Karte 2) zeigt die betroffenen
Gebiete auf Stuttgarter Gemarkung
deutlich auf. Hauptsächlich betroffen
ist der Stadtbezirk Plieningen, aber
auch in allen anderen Stuttgarter
Stadtbezirken auf der Filderebene
(Vaihingen, Möhringen und Birkach)
fühlen sich die Befragten vom Flug-
lärm beeinträchtigt. 

Außerhalb der Stuttgarter Gemar-
kungsgrenzen sind weitere Kommu-
nen wie Leinfelden-Echterdingen,
Filderstadt, Ostfildern und Neuhau-
sen, die sich in einer mit Plieningen
vergleichbaren Entfernung vom Flug-
hafen befinden, ähnlich von der Flug-
lärmproblematik betroffen.

Die Belästigung durch Industrie- und
Gewerbelärm ist gesamtstädtisch eher
gering. Punktuell, vorwiegend in Ge-
werbegebieten, werden hohe Werte
erreicht. Da jedoch in diesen Gewer-
begebieten nur wenige Bürger (Auf-
sichtspersonal, Betriebsleiter oder
Betriebsinhaber) wohnen, sind von
dieser Lärmquelle vergleichsweise we-
nige Befragte betroffen. 

Soziodemografische Merkmale wie
Alter, Bildungsstand und Haushalts-
größe spielen bei der Einschätzung
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Karte 1: Wahrnehmung des Schienenverkehrslärms durch die Stuttgarter Bevölkerung 2011
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Karte 2: Wahrnehmung des Fluglärms durch die Stuttgarter Bevölkerung 2011
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der Lärmbelästigung laut einer Um-
frage der Landesanstalt für Umwelt-
schutz Baden-Württemberg nur eine
geringe bis gar keine Rolle2. Dies zeigen
auch die Ergebnisse der Bürgerumfrage
2011. Daher wurde auf eine detaillierte
Auswertung hinsichtlich soziodemo-
grafischer Merkmale verzichtet.

Wie verschiedene Studien zeigen, be-
steht jedoch ein direkter Zusammen-
hang zwischen der Wohnzufrieden-
heit (in der eigenen Wohnung und im
Wohnumfeld) und der Beeinträchti-
gung durch Lärm3. Dieser Zusammen-
hang lässt sich auch für Stuttgart
nachweisen. Befragte, die angeben
mit dem eigenen Wohngebiet sehr
zufrieden zu sein, fühlen sich selten
vom Straßenverkehrslärm belästigt.
Lediglich zwei Prozent empfinden die
Lärmbelästigung in ihrem Wohnum-
feld als sehr stark, sieben Prozent als 
stark. Dagegen nehmen in dieser 

Gruppe 43 Prozent der Befragten gar
keine Belästigung durch Straßenver-
kehrslärm wahr (vgl. Abbildung 3).
Insgesamt gesehen nimmt mit zuneh-
mender Verkehrslärmbelästigung die
Zufriedenheit mit dem Wohnumfeld
ab. Oder anders ausgedrückt, Be-
fragte, die mit ihrem Wohnumfeld
sehr unzufrieden sind, klagen deutlich
häufiger über Straßenverkehrslärm als
Befragte, die mit ihrem Wohnumfeld
sehr zufrieden oder zufrieden sind. Ein
Viertel dieser sehr Unzufriedenen gibt
an von einer sehr starken Lärmbelästi-
gung betroffen zu sein und nur 16
Prozent sind keiner Straßenlärmbeläs-
tigung ausgesetzt. 

Zusammenfassung

Wie die vorliegende Untersuchung
zeigt, wird von den Befragten in 
Stuttgart der Straßenverkehr als 

Hauptlärmquelle genannt. Rund 70
Prozent der Befragten fühlen sich
durch Straßenverkehrslärm belästigt.
Dabei wirkt sich der Lärm im eigenen
Wohnumfeld direkt auf die Wohnzu-
friedenheit aus. Befragte, die unzu-
frieden oder sehr unzufrieden mit
dem eigenen Wohnumfeld sind,
geben überdurchschnittlich häufig an,
vom Straßenverkehrslärm stark oder
sehr stark belästigt zu werden.

Im Vergleich zu Deutschland wird der
Lärm in Stuttgart in den Bereichen
Straßenverkehrs- und Schienenver-
kehrslärm unter anderem aufgrund
der zentralörtlichen Bedeutung als
Verkehrsknotenpunkt stärker wahrge-
nommen. Annähernd im Bundes-
schnitt liegt dagegen der Anteil der
Bürgerinnen und Bürger, die sich vom
Fluglärm und vom durch Industrie und
Gewerbe verursachten Lärm belästigt
fühlen.
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Abbildung 3: Bewertung Wohnumfeld und Straßenverkehrslärmbelästigung 1   Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Schuster-
bahn (9.1.2012).

2   Vgl. Landesanstalt für Umweltschutz
Baden-Württemberg (2004): Lärmbelästi-
gung in Baden-Württemberg – Ergebnisse
sozialwissenschaftlicher Untersuchungen,
S. 44.

3   Vgl. Landesanstalt für Umweltschutz
Baden-Württemberg (2004): Lärmbelästi-
gung in Baden-Württemberg – Ergebnisse
sozialwissenschaftlicher Untersuchungen,
S. 44 f. und C. Maschke, D. Laußmann, D.
Eis, U. Wolf (1999): Umweltbedingter Lärm
und Wohnzufriedenheit, S.161.
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